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Gliederung 

» Qualitätsentwicklung in der (soziallagenorientierten) 

Gesundheitsförderung 

» Die Good Practice-Kriterien 

» Vermittlung der Kriterien: Broschüre und 

Lernwerkstätten 

» Weiterentwicklung der Good Practice-Kriterien 

» Good Practice-Kriterien als Beitrag zur 

Qualitätsentwicklung 



» Was macht gute Qualität in der (soziallagenorientierten) 

Gesundheitsförderung aus? 

» In Deutschland (immer noch) keine einheitlichen Vorgaben 

» Zahlreiche (trägerspezifische) Leitlinien 

» Differenzierte Angebote zur Qualitätsentwicklung in der 

Gesundheitsförderung, z.B. 

 quint-essenz (Schweiz) 

 Partizipative Qualitätsentwicklung (PQ) 

 Gemeindenahe Gesundheitsförderung 

 Good Practice-Ansatz 

 … 

Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung 



 

» Entwickelt im Kooperationsverbund Gesundheitliche 

Chancengleichheit  

» Das Angebot: 12 Kriterien für gute Praxis + über 120 ausgewählte 

Beispiele 

» „Gute“ statt „beste“ Praxis: Lern- und Entwicklungsprozesse 

anstoßen 

» Praxis durch das Lernen von Anderen verbessern 

» Transfer auch über Handlungsfelder hinweg 

» Auch ohne externe Begleitung nutzbar 

» Reflexion notwendig: Welche der Kriterien und guten Ansätze sind 

passend für meine Praxis? 

» Kann andere QE-Verfahren ergänzen 

 

„Voneinander Lernen“ – Was ist der Good Practice-Ansatz? 

niedrigschwelliger Qualitätsentwicklungsansatz   



12 Good Practice-Kriterien 



Die Kriterien-Steckbriefe 



1. Definition  
Kurze Erläuterungen des Kriteriums;  

Verweis auf Schnittstellen zu anderen Kriterien  

2. Stufenleiter der Umsetzung 
Soweit möglich, werden Kriterien als Aufeinanderfolge 

verschiedener Umsetzungsschritte dargestellt und visualisiert 

3. Beschreibung der Umsetzungsstufen 
Erläuterung der Umsetzungsstufen und 

Veranschaulichung durch ein Beispiel  

4. Weiterführende Literatur 
Hinweis auf weiterführende Literatur zur vertieften 

Auseinandersetzung mit den Kriterien  

Gliederung der Steckbriefe 



Auseinandersetzung mit dem Kriterium 

Reflexion der eigenen Arbeit 

Verortung auf der Kriterien-Skala 

Bestimmung von Entwicklungsperspektiven 

Formulierung von Zielen für die Arbeit 

Arbeit mit den Kriterien-Steckbriefen 



Good Practice-Werkstätten 

» Anschlussfähigkeit an 

die Praxis und QE-

Systeme der 

Teilnehmenden 

» Aktivierende Methoden 

fördern Austausch und 

ermöglichen „Lernen“, 

auch wenn die Inhalte 

vielleicht schon bekannt 

sind 

 



Weiterentwicklung der Good Practice-Kriterien 

Ziele 

» Beschreibungen besser verständlich machen 
 sprachliche Überarbeitung, Beispiele prüfen 

» Kriterien inhaltlich weiter entwickeln 
 fehlende Aspekte ergänzen, aktuelle Entwicklungen 

aufnehmen (Gender / Diversity) 

» Darstellung „dynamisieren“ 
 Good Practice-Kriterien als System: Zusammenhänge und 

Wechselwirkungen deutlich(er) machen  

 



Good Practice-Kriterien als Beitrag zur 

Qualitätsentwicklung 

» formulieren verschiedene Anforderungen an „gute Praxis“  

Entwicklung und Umsetzung von adressatengerechten und 

wirkungsvollen Maßnahmen 

» sensibilisieren für die Frage, ob und wie das eigene Angebot 

verbessert werden könnte 

» bieten einen fachliche Orientierungsrahmen für die 

Qualitätsentwicklung in der soziallagenbezogenen 

Gesundheitsförderung 



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/good-practice 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

 
 

 

 



Bestellungen der Good Practice-Steckbriefe 

 

Die Broschüre mit allen Kriterien und 
Erläuterungstexten können Sie als PDF-
Datei unter www.gesundheitliche-
chancengleichheit.de/good-practice-
kriterien herunterladen!  

Die Druckfassung können Sie 
kostenlos unter 
www.bzga.de/infomaterialien/fachpublik
ationen/kriterien-fuer-gute-praxis-der-
soziallagenbezogenen-
gesundheitsfoerderung (oder einfach 
per Email an order@bzga.de bestellen!  

 


